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„Heroisch, sparsam und männlich leben !"
Dr. Goebbels empfängt Angehörige einer Rationalpolitischen ErziehungsanstaltBerlin , 4. März.
Neichsminister Dr . Goebbels  empfing

am Mittwochmittag 20 Angehörige der
Nationalpolitischen Erziehungsanstalt Pots,
dam,  die nach Berlin gekommen waren,
um die nationalsozialistische Pressegestaltung
kennenzulernen . Es waren Jungens aus
allen Gauen Deutschlands und auS allen
Volksschichten; denn wenn auch die national-
Politischen Erziehungsanstalten , von denenes heute 12 ln Deutschland gibt , aus den
ehemaligen Kadettenanstalten und späteren
staatlichen Bildungsanstalten hervorgegan¬
gen sind, so unterscheiden sie sich doch von
diesen nicht nur durch den Nnterrichtsplan.
sondern auch dadurch , daß die Jungen ledig-
kich nach ihrem Persönlichen Wert , ohne jede
Rücksicht auf die soziale Stellung der Eltern,
ausgenommen werden . Eine stärkere Staf¬
felung des Schulgeldes nach den Vermögens-
Verhältnissen und zahlreiche Freistellen er¬
möglichen diese Gestaltung einer wahren
Volksgemeinschaft in den Anstalten , die vom
Führer gegründet wurden und die dem
Reichserziehungsminister Rust direkt unter»
stellt sind. Eine scharfe Auslese während der
ganzen Schulzeit sorgt dafür , daß hier ein
wirklich erstklassiger Führernachwuchs heran-
gebiidet wird.

Nachdem der Minister jeden einzelnen der
Jungen mit Händedruck begrüßt hatte , rich¬
tete er eine Ansprache an sie. in der er dar¬
auf hinwies , daß ihre Erziehung sie darauf
vorbereiten solle, ein schweres Leven zu mei¬
stern ; denn der Nationalsozialismus habe
keinen geruhsamen Paradieszustand in
Deutschland geschaffen und auch nicht schas¬
sen wollen . Der nationalsozialistische Staat
sei keine bequeme Bersorgungsanstalt , son¬
dern man müsse sich in ihm durch Tüchtig¬
keit und Aktivismus durchsetzen. Es sei kein
Vorteil für die Jugend , wenn ihr das Leben
allzuleicht gemacht werde , de m dann werde
sie vor jeder schweren Aufg « >e. die einmal
an sie herantrete , scheitern. Allein schon die
geopolitische Lage Deutschlands , zwinge jede
Generation , sich auf die Hinterbeine zu stel¬
len. um den Wettkampf mit dem Ausland
zu bestehen. Für die Generation der Kampf¬
zeit sei das Leben selbst die nationalpolitische
Erziehungsanstalt gewesen und das praktische
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-eben sei ein besserer Lehrmeister als jede
theoretische Schule ; aber da solche Kampf-
zeiten nicht künstlich herbeigezaubert werden
können, müsse an deren Stelle eine weitsich¬
tige und Planmäßige Erziehung helfen.

Dr . Goebbels erinnerte daran , wie Bis¬
marck sich keinen geeigneten Nachfolger er¬
zogen habe , so daß er nach seinem Abgangnicht ersetzt werden konnte. Der National-
soziakismus dagegen sorge dafür , daß ihm
ein gleiches Schicksal nicht begegne. Die
Jugend aber müsse sich immer klar sein, daß
eS ihre Aufgabe sei. das , was die heutige
Generatton an geschichtlichenWerten geschaf¬
fen habe , zu erhalten und weiter zu ent¬

wickeln und so die Ewigkeit der Station zu
gewährleisten . Die weichliche und romantische
Gefühlswelt der Vorkriegsjugend sei ab¬
gelöst worden von einer realistischen , männ¬
lichen und heroischen Lebensauffassung.
Jeder Junge schon habe heute eine Möglich¬
keit zum Emvorstieg , aber nur der werde sie
ausnützen können, der seine Jugend nicht
vergeude in jedem Genuß , sondern der
heroisch, sparsam und männlich lebe.

Im Anschluß an den Empfang durch den
Minister besichtigte die Jugend die Presie-abteilung des Ministeriums . Nach einem Be¬
such der Staatsoper am Abend werden sie
am Donnerstag das Verlagshaus des „Völ¬
kischen Beobachters " besuchen.

Die SA . schasst die Volksfront!
Am Sonntag lädt die SA . alle Volksgenossen zum Eintopftisch

München.  4 . März.
Wieder nähert sich »in Kampfabschnitt des

großen Opserwerkes des deutschen Volkes sei.
n«m Abschluß. Hunderttausend freiwillige
Sammler und Helfer. Millionen freiwillige
Spender haben dem Tatsozialismus beredten
Ansdruck verliehen und haben durch Sinfatz-sreude und OPserwilligkeit die Rot des Win-
ters beheben helfen. Ei» ganzes Volk hat
wieder de» Beweis einer praktischen natio¬
nalen Solidarität erbracht.

Am kommende» Sonntag , dem 8. März,
wird sich nun baS deutsche Volk für diese
Sammelperiode des Winterhilfswerkes zum
letztenmal um den Eintopf sammeln. Es ist
kein Zufall , wenn man diesem letzten Ein¬
topfsonntag ein besonderes Gepräge gab. Die
SA ., die nicht nur mit machtvollen Fäusten
in unbestechlicher Treue rmd Gläubigkeit dem

Führer die Tor« zu diesem Tag ausbraq,
sondern auch in opferbereiter Pflichterfüllungin vorderster Front des Ausbaues des neuen
Staates steht, ruft am kommenden Sonntag
das ganze Volk zu einem von ihr bereiteten
Eintopftisch. Im höchsten Gebirgsdorf, im
einsamste« Fischereidorf de« Küste, dort, wo
unsere Kameraden die schwarzen Diamanten
aus dunklen Schächte« fördern, dort, wo de«
Wein wächst, überall in allen Gauen , in
Stadt und Dorf werden die Stürme der SA.
einen jeden Volksgenossen zu Tisch laden.

Das deutsche Volk aber bekundet durch
seine Teilnahme an diesem gemeinsamen Ein¬
topfessen mit der SA . nicht nur sei» Der»
ständnis für den Sinn des Eintopfs , sondern
auch seine Verbundenheit mit dem Sturm»
soldaten des Führers.

Die SA . schafft die Volksfront!

„LZ. 129" übertrifft alle Erwartungen
Kapitän Lehmann über das Ergebnis der ersten Probefahrt

Friedrichshafen.  S März.
Das Transozeanluftschiff „LZ . ISS" hat

gestern nachmittag SM Uhr dei bedecktem
Himmel seine erste Probefahrt angetrete».
Bor dem Ausstieg richtete Dr . Ecke » er eine
Ansprache an seine Kameraden, in welcher er
ihnen für ihre Leistungen mährend - er vier¬
jährige» Bauzeit - es Luftschiffes dankte.

Rach der Probefahrt , mährend welcher das
Luftschiff über drei Stnnde » lang über See
und Hinterland krenzte , fand eine Preffe-
befprechung  statt , bei der Kapitän Leh¬
mann  ansführte , daß das Luftschiff all«
Erwartungen weit Übertrosse«
habe . Me Prüfungen  seien aus¬
gezeichnet  ausgefallen . Di« Hauptprnsuu-
gen galten vor allem der Steuersiihig-
keit  des Luftschiffes, da die Steuerflächen viel
größer und viel beweglicher als beim „Gras
Zeppelin " sind, auch habe» sie eine ander«
Konstruktion. Es hat sich herausgestellt , daß
„LZ. 129", obwohl es viel großer ist als „Gras
Zeppelin ", sich viel leichter führe , und
steuern läßt.

«e,onoers auMuens war vre Ruhe  in¬
nerhalb des Schisses. Man spürte keinerlei
Vibration . Man hörte nicht einmal Motoren¬
geräusche. Die Motorenselbst  haben sich
ganz glänzend bewährt.  Besonders
bemerkenswert ist, daß die Bremswir¬
kung  viel intensiver ist als beim „Gras
Zeppelin", was besonders für die Landung
von Vorteil ist. Es war geplant , daß einige
Werkstättenfahrten durchgeführt würden. Dr.
Dürr  hat jedoch nach dem glänzenden Er¬
gebnis der ersten Fahrt erklärt, daß keine
weiteren Werkstättensahrten benötigt würden.

Das Luftschiff wird morgen früh um
8 Uhr, wenn die WitterungsverhSltniffe eS
gestatten, zu seiner Abnahmefahrt
aussteigen. Diese Fahrt wird etwa achtStunden in Anspruch nehmen. An der
Fahrt »ahme» LS Personen teil.

Rach der Abnahmesahrt wird eine größer«
Deutschlandfahrt  durchgeführt wer¬
den, wobei sämtliche größeren deutfchen
Städte angeflogen werden. Di« Taus»
ist sür Ende März angesetzt.

Englands gewaltige Flottenaufrüstung
Siebzig Millionen Pfund Sterling für den Ausbau der britischen Flotte

London, 4. Mörz.
Die Voranschläge für die englische Marine

im kommenden Haushaltjahr wurden am Mitt¬
woch veröffentlicht. Sie umfassen einen Gesamt¬
betrag von 6SS3VV00 Pfund , verglichen mit
60 050 000 Pfund im Vorjahr . Dabei muß er-
neut daran erinnert werden, daß dieindem
Weißbuch enthaltenen Baupläne
in dieser Ziffer noch nicht berück¬
sichtigt  sind . Für die Marine -Suftstreit-
käste ist ein Betrag von 3 066 000 Pfund ans¬
geworfen für laufende Bauverträge 14,4 Mil¬
lionen Pfund und für Flottenrüstungen
7,5 Millionen Pfund.

Die Voranschläge sind von einer Erklärung
des Ersten Lords der Admiralität , Lord Mon-
selk. begleitet, in der darauf hingewiesen wird.

welche Zwecke die Beträge verwandt-den. Die lebenswichtige Bedeutung einer
en Zusammenarbeit zwischen den drei
zptwasfengattungen , so wird hinzugefugt,
rmt unausgesetzt die Aufmerksamkeit der
irine in Anspruch. Es wird betont , daß
ohl in England , als auch in Uedersee ge-
nsame Manöver mit der Armee und . den
tstreitkräften stattgefunden haben. Um die
den Hauptflotten gehörigen Schiffseinheiten
Notwendigkeit zu entheben, den Nachwuchs
größerem Umfang ausznbilden , wird die
fstellung eines AusbildungS-
chwaderSals  wünschenswert bezeichnet,

mer Wird initgeteilt , daß bis jetzt 29 Groß»
ipfschiffe und Kreuzer mit Anlagen fürmreuae ausaerüstet sind.
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„LctievsbiLckes ltultursctmtlen 6er Oegeinvsrt"
Mit einer festlichen Tagung von Schrift¬

leitern aus ganz Württemberg im Halb¬
mondsaal des Landtages wurde gestern der
Auftakt gegeben zu der Woche „Schwä¬
bisches Kulturschaffen der Gegen¬
wart ". Pg . Drewitz,  der Presscämts-
leiter der Landesstelle Württemberg iür
Bolksaufklärung und Propaganda , erläu¬
terte nach Begrüßung der Teilnehmer , unter
denen sich auch Vertreter der Landesstelle
Baden befanden , die besonderen Aufgaben,
welche der Presse anläßlich dieser bedeut-
samen Kulturwoche erwüchsen. Gauxropa-
gandaleiter Pg . Mauer  umriß in einer
knappen Darlegung Ausbau und Aufgabendes Kulturamtes rm Rahmen des Reichs»
propagandaministeriums , das jetzt in lücken-
loser Geschlossenheit und klarer Zielsetzung
dasteht . Darauf ergriff stellv. Gauleiler
Landeskulturwaller
Pg - Friedrich Schmidt
daS Wort zu einer grundlegenden Rede über
die Ausgaben nationalsozialistischer Kultur¬
politik , wobei er im wesentlichen folgendes
aussührte:

Die nationalsozialistische Bewegung möchte
festgestellt wissen, daß sie selbstverständlich
davon überzeugt ist, daß man Kultur nicht
machen kann , und das Künstlerische und
Schöpferische ni ht durch Zwang herbeigeführt
Werden können. Die nationalsozialistische Be¬
wegung weiß vielmehr , daß sie durch derartige
Veranstaltungen , durch ihre Kultur -Organi¬
sation , das Schaffen unserer Künstler nur för¬dern , hegen und pflegen kann. Das schließt nicht
aus , daß sie sich bewußt ist, die für diese Aus¬
gabe einzige  in Frage kommende Organi¬
sation zu sein. Da die Entscheidungen Deutsch¬lands von niemand anders als der national¬
sozialistischen Bewegung herbeiqeführt wurden,ist es klar, daß auch niemand die Forderungen,
Gesetze und Ziele unserer Zeit besser kennt' als
sie selbst. Aus der Tatsache der nationalsozia¬
listischen Revolution ergibt sich nicht nur oas
Recht» sondern die Pflicht , für alleskünstlerische und schöpferische
Schaffen Richtung zu weisen,  aber
auch alle Hemmungen zu beseitigen, die ein
rein materialistisches Zeitalter schöpferischer
Haltung auferlegte.

Wir huldigen in keiner Weise der Meinung,
als ob Politik und Kunst nichts gemein hätten.
Im Gegenteil , im wahren politischen Führer
lebt der gleiche göttliche Funke schöpferische»Gestaltens und Wollens , wie in jedem anderen
Künstler , ja ist Politik nicht vielmehr eine

-ait wichtige und große Kunst , wenn sie
ihre Aufgabe darin steht, den einzelnen Men¬
schen zu formen und darüber hinaus die ein¬
zelnen m eine Gemeinschaft zusammenzufassen,
ihnen Ideen , Weg und Ziel zu geben und siezu höchster Leistungsfähigkeit mitzureißen?
Und gerade weil wir so enge schöpferische Be¬ziehungen zwr>cyen politischen und künstleri¬
schen Menschen sehen, ist die nationalsozia¬
listische Bewegung gezwungen und innerlich
«drängt , diese Beziehungen nicht nur zu er-
alten , sondern sie immer enger und frucht¬
barer zu gestalten.

Es dürste Wohl kein Staatsmann Euro¬
pas zu nennen sein wie Adolf Hitler;
m ihm ist künstlerisches und politischesWollen -zu höchster Einheit geworden . Seine
Worte über kulturpolitische Aufgaben und
Pflichten und über die kulturpolitischen Ge¬
setze deS Nationalsozialismus auf dem
Reichsparteitag in Nürnberg sind Beweise
dafür , daß nur wahrhaft große Politiker
Menschen sind, die aus dem Ueberschwang
ihres Herzens und ihrer Seele andere
Menschen mitreißen , begeistern und zu
höchsten Leistungen anspornen.

ES gibt bestimmte Kreise des ehemaligen
sogenannten deutschen Künstlertums , die
durch die deutsche Revolution in Deutsch¬land heimatlos werden mußten , und die
heute in der Welt sich anmaßen , von sich
zu behaupten , daß sie das eigentliche wahre
geistige Deutschland seien. Sie wagen zu



Zwangsarbeit für Bauern in Rußland
Leibeigenschaft unter GPU .-Aufsicht — schlimmer als zur Zarenzeit

Moskau, 4. März
Me amtlich gemeldet wird, haben der Ratder Volkskommissare und der Hauptvollzugs¬

ausschutz der Sowjetunion „zum Zwecke
einer besseren Organisierung der Arbeits¬
beteiligung der Landbevölkerung am Bau
und an der Ausbesserung von Chausseen und
Landstraßen" in Abänderung des bisher be¬
stehenden Berfahrens in einer am 3. März
erlassenen Verordnung dem Jnnenkommissa-
riat (GPU.) die Verantwortung für die
Durchführung dieser Arbeiten entsprechend
den aufgestellten Plänen übertragen . Bei der
Ausarbeitung der Pläne haben sich die Or¬
gane des Jnnenkommissariats nach folgenden
Gesichtspunkten zu richten.

1. Die Landbevölkerung wirdzweimal im Jahre , im Frühjahr
und Herbst , zu den Arbeiten her¬
angezogen;  2 . jeder ist verpflichtet, die
für ihn vorgesehene Frist auf einmal abzu¬arbeiten.

Diese Pflicht der Kollektivbauern und der
Einzelbauern zu Straßenarbeiten äußert sich:
1. in unmittelbarer unentgelt»
licherundpersönlicherArbertan
6 Tagen im Jahre , und 2. in un¬
entgeltlicher Ueberlassung der
ihnen gehörenden Zugtiere.
Transportmittel und anderem
Inventar für die gleiche Zeit.

Sowjetbürger , denen persönliche Land¬
wirtschaftssteuern, sowie Einkommenssteuern
auserlegt worden sind, werden mit ihren ge¬
samten Arbeitstieren, Transportmitteln , In-
vcntar und Werkzeugen für die doppelte Ar¬
beitszeit von 12 Tagen herangezogen.

Ferner bestimmt das Gesetz, daß die Straßen-
arbeiten nicht nur von Männern , sondern auch

vonFrauen  verrichtet werden müssen, uno
zwar unterliegen MännerimAltervon
18 bis 45 und Frauen  von 18 bis 40 Jah¬
ren dieser Arbeitspflicht. Für die Kollektivwirt,
schäften wird im einzelnen bestimmt, daß sie
ebenfalls für die gleiche Arbeitszeit von sechs
Tagen im Jahre den Straßenbauorganen des
Jnnenkommissariats ihre Zugtiere, Fahrzeuge,
Lastkraftwagen usw. gleich mit den dazu gehö¬
renden Kollektivbauern zur Verfügung zu fiel-
len haben. Der letzte Punkt dieser Verordnung
enthalt die Strafbestimmungen. Diejenigen
Kollektivbauern, Einzelbauern und Kollektiv-
Wirtschaften, die sich der Arbeitspflicht entzie¬hen, werden durch die entsprechenden Organe
des Jnnenkommissariats mit Geldstrafen in
doppelter Höhe des Wertes der nicht geleisteten
Arbeit bestraft. Diese Verordnung ist am
3. März 1936 im Moskauer Kreml von Kali-
nin, Molotow und Unschlicht unterzeichnetWorden.

Nreimöchte-Slottenvertrag
bevorstehend

London, 4. März.
Die Londoner Morgenblätter melden über¬

einstimmend. daß nunmehr der Weg für die
Unterzeichnung eines Dreimächte-Flottenver-
trages zwischen England. Amerika und Frank¬
reich frei sei, nachdem sich Frankreich
und Amerika über die Frage der
Schlach tschifftonnage geeinigt
haben. Der Flottenkorrespondent des „Dailh
Telegraph" meldet, daß der endgültige Ent¬
wurf des Vertrages fertiggestellt sei. Die
„Times" schreiben, der Flottenvertrag werde
so abgefaßt sein, daß er für die spätere
Unterzeichnung Italien und Japan offen¬stehe.

behaupten, daß mit ihnen die Kunst aus
Deutschland entwichen sei. Sie wagen für
sich in Anspruch zu nehmen, daß sie die
wahrhaft Deutschen seien. Diese politische
großmannssüchtige Meinung versuchen sie
in den letzten 2 Jahren aller Welt kund¬zutun, ja gerade in den an unsere engere
Heimat angrenzenden deutschsprachlichen
Gebieten fühlen sie sich zuhause und es fin¬den diese Kreise eben in diesen deutschsprach¬
lichen Gebieten ein Echo.

Allen aber, die sich zur großen deutschen
Geistesgemeinschast bekennen, sollen die
künstlerischen Leistungen des National¬
sozialismus beweisen, daß erst der Na¬
tionalsozialismus  wieder für
deutsches Wesen und deutsche
Leistungen in der Kunst eine
Heimat geschaffen  hat.

Wie schal und innerlich leer stehen dieWerke jener Scheinkünstler den Tatsachen
gegenüber, die das nationalsozialistische
Deutschland geschaffen hat . Die Bauwerkedes Dritten Reiches, die Straßen des Drit¬
ten Reiches, das Ringen auf allen Gebieten
künstlerischen Lebens spricht eine so ein¬
dringliche Sprache und beweist so ein¬
deutig allen denjenigen, die bereit undWillens sind, sie anzuerkennen, daß die
nationalsozialistische Revolution die Kunst
nicht etwa brotlos und heimatlos gemacht
hat, sondern daß die schöpferischen Quellender deutschen Seele aus allen Gebieten durch
die Neuwerdung der deutschen Nation
wieder fließen.

Sie sprechen, daß die Freiheit der Kunst und
der schöpferischen Menschen in Deutschland be¬
seitigt sei. Demgegenüber stellen wir nüchtern
fest: Es ist richtig, wir anerkennen nicht dietriebhafte Freiheit des angeblich schöpferischen
Menschen. Die künstlerischen Freiheiten, so Wie
sie die Apostel der politischen Ideenwelt bei
der französischen Revolution predigten, lehnen
wir ab. Wir stellen ihr gegenüber die Ge¬
bundenheit des schöpferischen
Mens chenanseineHeimat , an sein
Volk . anseinBlutundseineRasse
und wir sehen in dieser Gebundenheit und der
Erkenntnis dieser Gebundenheit die höchste
Verpflichtung für alles schöpferische Tun . Denn
diese Gebundenheitzwingt jeden schöpferischen
Menschen anzuerkennen, daß er auch mit seinen
großen künstlerischen Leistungen nur Diener
ein kann an seinem Volk und dem Wesen, das
einem Volk gegeben ist.

Sie iprechen davon, daß wir die Kunst und
das künstlerische Schaffen uniformieren woll¬
ten. Es klingt sehr merkwürdig, daß die Apostelder Gleichheit uns die Uniformierung Vor¬werken. Wir . die wir aus unserer Weltanschau¬
ung predigen, daß genau so wie draußen in der
Natur kein Blatt , kein Baum, kein Strauch,
kein Groshalm dem andern gleicht, auch die
Menschen untereinander nicht gleich sein
können und deshalb ihre Leistungsfähigkeit
auch nicht gleich sein darf und gleich sein kann.
Wir, sie wir als Träger der biologischen
Lebensauffassung an alle Aufgaben Herangehen,
wissen ganz genau, daß aus der Vielgestaltig¬
keit der deutschen Seele und des deutschen
Menschen, die zusammengefaßtist durch denStrom des gleichen und verwandten Blutes,
die größte Voraussetzung einer neuen deutschenKultur des Volkes wird. Denn dann, wenn
wir die Gebundenheit des künstlerischen Schaf¬
fens an die biologischen Voraussetzungen und
oie Vielgestaltigkeit der Ausdrucksmöglichkeiten
anerkennen, wird die Kunst wieder den Weg
finden zum Volk, aus dem sie kommt und dem
sie zu dienen hat. Denn die Kunst soll
eine Brücke vom deutschen Men-
schenzumdeutschenMenschensein.Sie soll fördern den Gleickiklana aller Men¬

schen, sie soll darüber hinaus auch Brücke sein
zwischen dem deutschen Volk und den anderen
Völkern. Unsere eigenen künstlerischen Leistun¬
gen sollen draußen bei den anderen Völkern
Achtung erzwingen, genau so wie wir bereitund willens sind, künstlerischen Werken der
anderen Völker die gebührende Achtung zu
zollen.

Unsere engere schwäbisch - frän¬
kische Heimat  hat so unermeßlich viel
beigetragen zu dem. was wir deutsche Kul¬
tur und deutsches Geistesleben nennen, ob
wir denken an die Sprecher für das ewige
große Deutschland, ob wir denken an Köper,
nikus und seine weltumstürzenden Ideen , ob
wir denken an unsere geistigen und dichteri¬
schen Heroen eines Schiller und eines Höl¬
derlin , ob wir denken an die Leistungen der
großen Erfinder und Konstrukteure. Wir
wollen heute und in alle Zukunft nichts an¬
deres, als weiterhin an vorderster Stelle
fechten, wenn es gilt, deutsches Wesen unddeutsche Leistung m aller Welt unter Be¬
weis zu stellen.

Darüber hinaus glauben wir. daß unser
Gebiet zu den größten kultur¬
politischen Lei st ungen verpflich-
tet  ist , weil von hier aus Wege führen zu
den Menschen deutschen Wesens und deut¬
schen Blutes außerhalb der deutschen Gren¬zen und weil von hier aus die deutsche Kul¬tur immer wieoer Einklang fand bei oen

Völkern des Westens und Südwestens.
Es soll diese Tagung besonders junge

schöpferische Kräfte  zeigen , sie soll
hineinklingen in Deutschland und soll hin¬
ausklingen dorthin , wo an unseren Grenzendeutsche Menschen wobnen.

Wir wissen aber, daß jede große geschicht¬
liche Epoche ihr eigenes künstlerisches Ge¬
sicht hat . Der sogenannte romanische Stil,
der gotische Stil , das deutsche Barock, alle
demonstrieren ein Stück, einen Abschnitt
deutscher Geschichte, ebenso wie das ver¬
gangene 19. Jahrhundert mit seinem Anar¬
chismus und seiner Zerrüttung auf allen
Lebensgebieten, sein Gesicht und seine Un¬
kultur der Nachwelt erhalten hat . Das durch
uns einaeleitete 20. Jahrhundert , das , wiewir wollen, eine neue deutsche Epoche bringt,
wird eine neue künstlerische Haltung der
Nachwelt überliefern und diese Haltung
wird eine heldische, soldatische sein, sie wird
eine Haltung sein, die aus dem Volkekommt und zu dem Volke geht. Sie wird
die Gesetze der Schollengebundenheit unddie Gesetze der Blutsqebundenheit darstellen.Sie wird eine Manifestation des revolutio¬
nären Willens Adolf Hitlers sein.

Und diese Haltung zu fördern, wo sie in
einem Menschen als Pfund deS Ewigen in
Erscheinung tritt , das ist unser aller Auf¬gabe.

Wer etwas von der Kühnheit unserer
Entscheidungen und unseres Schicksals in
sich trägt , der wird überall und bei allen
Fragen , die unser Volk beschäftigen, in der
Lage sein, zur Seele und zum Herzen eben
diese? Volkes zu sprechen. Und seine große
Aufgabe wird darin bestehen, unserem Volke
mitzuteilen und kundzutun, in welch große,
starke und zukunstversprechende Zeiten unS
das Schicksal hineingestellt hat.

Der geheimnisvolle Graue
komsn von jos Kosilstoler Evvyriübi bv PiometbeuS-Bcrla». GrSbemell bet München

öS)

„Kennen Sie Herrn Gerson schon lange?"
fragte sie. während ein leichtes Rot ln ihre
Wangen stieg. Sie schämte sich dieser Frage
und bereute es. sie ausgesprochen zu haben.
Wenn sich Gerson an dieses Mädchen h,ngwar es seine Sache, er bewies damit höchstens
einen schlechten Geschmack. Und wenn sie
einen Augenblick daran gedacht hatte, in ihm
einen aufrichtigen Freund zu besitzen— einen
ehrlichen Kameraden —. so war bas ein
Zeichen ihrer Wertschätzung gewesen und
nichts anderes. Nunmehr mußte sie den
nötigen Abstand wiederherstellen, denn es
entsprach keinesfalls ihrem Charakter, zu
einem Herrn in freundschaftliche Beziehungenzu treten, den zu beanspruchen ein anderesMädchen ein Recht hatte.

„Ungefähr ein halbes Jahr ", bekundete
Susa bereitwillig. „Will ist sehr von Mäd-
chen umflattert , wenn ich so sagen dark. Er
hat mir schon viel erzählt, wie sie ihm nach-
lausen und ihn anhimmeln. Es hat sogar
Mädchen gegeben, die mich, seine zukünftige
Frau , zum Gesprächsstoff machten: er fand
das »nweiblich und undelikat, denn vorläufig
soll ja niemand darum wissen. Tie Freude
über mein Glück hat mich Ihnen gegenüber
redselig gemacht: ich bitte Sie . Fräulein Wel-
lington . über das Gesagte zu niemanden zu
sprechen, am allerletzten dürste mein Will
davon erfahren. Das ist aber lächerlich, dennSie kennen ikin ja nickt!"

Sie streifte Johanne mit einem lauerndenBlick.
„Seien Sie unbesorgt! — Nun muß ichSie aber bitten, mich zu verlassen: meine

Migräne meldet sich, und es wird mir guttun . wenn ich mich etwas hinlege." Sie
näherte sich der Tür.

Susa stand mit spöttischem Lächeln auf,
das aber sofort einer besorgten Miene wich,
als Johanne zu ihr hinsah.

„Oh, wie leid tun Sie mir! — Sie Aermste
ich weiß, wie schlimm Migräne ist. Nehmen
Sie einige Kopswehtabletten und legen Sie
sich ein nasses Tuch auf die Stirne . Wahr-
scheinlich quält Sie der Schmerz schon längere
Zeit, und ich dummes Ding malträtiere Sie
mit meinen unwichtigen Gesprächen. Recht
gute Besserung, Fräulein Wellington, ich
werde mir erlauben , wieder nachzusehen, wie
es Ihnen geht. Bis dahin auf Wiedersehen!"

Als Johanne allein war , legte sie mecha¬nisch die Briefe in die Schatulle und ver¬
wahrte . diese in ihrem Schlafzimmer. Dann
knipste sie das Licht aus . Sie setzte sich an
das Fenster und ließ die trauliche Stille des
Zimmers , die nur von dem Prasseln des
Feuers unterbrochen wurde, auf sich em-wirken.

Draußen war es kalt: ein eisiger Wind
rüttelte an den Dächern und Türen und
Pfiff und blies durch die Straßen.

Tie Passanten hatten die Mäntel hochge-schlaaen und die Hände m die Taschen oer-

graven: ihre « opse dualen sich aus dte Hülse
und ihr Atem kam wie ein feines weißesPulver aus dem Mund . Da war eS in der
warmen Stube doppelt angenehm, und wenn
die Glut im Ofen ihren rötlichen Schein ver¬
breitete und die Wärme den Körper um¬
schmeichelte, dann war jene träumerische
Stimmung geschaffen, die den Menschen vor.
übergehend von aller Erdenschwere befreit.

Wie lange Johanne in Gedanken versunken
dagesessen war . konnte sie nicht sagen. Die
Klingel des Telephons schreckte sie aus ihremSinnen auf und brachte sie jäh in die Wirk¬
lichkeit zurück.

Sie berührte den Schalter ; die Plötzliche
Helle griff schmerzhaft in ihre Augen und
erschien ihr wie ein aus dem Dunkel gekom¬menes tausendäugiges Phantom , das mit
seinen grellen Blicken hungrig die Schattendes Zimmers verschlang.

Sie kannte den Rufer.
Fröstelnd nahm sie den Hörer in die Hand.
„Fräulein Wellington, ich frage Sie nun

heute zum drittenmal : Wollen Sie schwei¬
gen? Sie kennen meine Bedingungen!"fragte eine tiefe, kalte Stimme.

„Ich sollte es nicht tun , Herr Best, denn
Sie sind schlimmer als der schlechteste Mensch.Wenn ich schweige, so nur um der einen Per-
fon willen, und wenn ich Ihr Versprechen
habe, daß Sie mit dieser Person Englandverlassen!" gab Johanne gefaßt zurück.

„Sie sind die einzige Zeugin, die gegen uns
auftreten kann: bleiben Sie stumm, wirdman auch Milton freilassen müssen. Mer
gibt mir aber die Gewähr, daß Sie IhrWort halten ?"

„Wenn Sie daran zweifeln, warum äußernSie dann dieses Verlangen?"
„Ich glaube Ihnen , und wenn Sie nicht

wankelmütig werden, wird jede Belästigung

Msuch von Je. Goebbels verschoben
Der Minister ist schwer erkaltet

Die Landesstelle Württemberg des Reichs-
Ministeriums für Volksaufklärung und Pro¬paganda teilt mit: Wie wir soeben aus Ber¬
lin erfahren, ist Reichsminister Dr. Goebbels
an einer schweren Erkältung erkrankt, die mit
starker Heiserkeit verbunden ist. Infolge,
dessen mutzte ihm ärztlicherseits für acht Tagedas Reden untersagt werden. Die für Don¬
nerstag abend geplante Massenkundgebungfindet deshalb mit dem Redner Reichskuliur-
walter Hans Hinkel,  MdR ., statt. Partei,
genösse Dr . Goebbels hat der GauleitungWürttemberg mitteilen lassen, datz er die ab¬
gesagte Rede in kürzester Frist nachholen
wird . Er wünscht der Versammlung einen
guten Erfolg und lätzt die Besucher bitten,
auf seinen Gesundheitszustand Rücksicht zu
nehmen und für die Gründe seiner AbsageVerständnis zu haben.

Neueste Nachrichten
Gestern abend sprach in einer Riesenver¬

sammlung der NS -Knltnrgemeinde in der
Berliner Dentschlandhalle der Beaustragte
des Führers sür die gesamte geistige Er¬
ziehung der RD ^ AP ., Reichsleiter Alfred
Rosenberg, über das Thema „Wcltanschau-und und Kultur ".

Die erste Probefahrt des LZ. 129 ist so
glänzend verlausen, daß von Seiten der
Werftleitnng keine weiteren Probefahrten
mehr für nötig erachtet nmrden.

An der Einfahrt z» dem Dorse Domnitz
im Saalekreis stieß ein Möbel-Lastzug gegen
einen Baum «nd geriet in Brand . Der Fah,
rer und zwei Beifahrer fanden den Tod. Ein
dritter Beifahrer sowie ein Hausmädchen
erlitten schwere Brandwunde»

Der französische Senatsansschntz für aus¬
wärtige Angelegenheiten hat de» französisch,
sowjetrnssische« Pakt mtt 19 gegen 4 Stim¬
men bei 7 Enthaltungen angenommen.

I « Grosny , dem Mittelpunkt der kaukasi¬
schen Erdölindustrie , ereignete sich ei« schwe¬res Explosionsnnglück. Zwei Großbehälter
flogen in die Lust. Die Verluste an Menschen¬
leben konnten bisher «och nicht festgestellt«erden.

I « Perm Cerrada (Spanien ) fand zwischen
linksradikalen Elemente», die einen Trinmph-
zug durch die Stadt veranstaltete », und einer
Grnppe Monarchisten eine folgenschwere
Schieberei statt, bei der vier Personen schwer
verletzt wurde». Der Ortsgeistliche wurde
niedergestoche».

Nürnberg, 4. März.
Mittwoch früh um 5 Uhr stürzte am Ne,

U " ^ ^ andehotels in Nürnberg gegü
Hauptbahnhof, ein großer Auj

Zug 8 kr a n infolge Nachrutschens von E>,
imd̂ k"on^ n wurden verschütt,und konnten m,t leichten Verlekunaen a,
borgen werden. Ein dritter Arbeiter tri,
übLnVk §? Verletzungen davon. Di6 Arbeiter, 17 an der Zahl , konnte,
sich rechtzeitig in Sicherheit bnngen,

SrmzttMrnfall in Libyen
Kairo, 4. März.

Es laufen hier Gerüchte um. die von der
Festnahme einer itali -nischen Militär¬
patrouille durch ägyptische Saaten an der
libyschen Grenze wissen wollen. Diese Ge¬
rüchte werden von den Zeitungen bestätigt.Es handle sich, so schreiben die Blätid". nm
eine motorisierte Patrouille

Ihrer Person aushören. Wie steht es miiden Briefen?"
„Geben Sie mir eine Adresse, und ich sende

sie dorthin ", erklärte sie und griff nach einem
Bleistift. Ihr kam dieser Handel un ' - - --r
schmutzig vor.

„B. B. 100. Hauptpostlagerndl " diktierteBest.
„Noch etwas. Herr Best! Ich habe alles,was ich im Hause in der Charlesstreet hörte

und was mir durch Herrn Milton und ? ie
widerfuhr, ausgeschrieben und bei einem No¬
tar hinterlegt. Sollte mir etwas zustoßen,wird dieses Schriftstück sofort der Po >zei
übergeben." Sie wußte nicht, ob diese Dro¬
hung einen Sinn hatte; es war mehr eine
augenblickliche Eingebung, die sie die Worte
sprechen ließ.

Best war offenbar verdutzt, denn seineAntwort kam erst nach einer Weile.
„Das hätten Sie nicht tun dürfen", rief

er zornig, „das ,st gegen die Abmachung.
Sie werden Ihre unüberlegte Handlung wie¬
der rückgängig machen!'

„Auf keinen Fall werde ich das !"
„Gut. es bleibt mir nichts anderes übrig,

als einverstanden zu sein."
„Bevor ich das Gespräch beende Herr Best,

möchte ich Ihnen noch einiges sagen: Ich
wünsche nicht mehr angeruien zu werden
und Sic nicht mehr zu sehen. Wenn S >e in
meine Nähe kommen und nur ein Wort zu
mir sprechen, werde ich alle Vereinbarungen
vergessen. Mir graut vor Ihnen und Ihrem
schändlichen Charakter!"

Nach dieser Mitteilung hängte Johanne
einfach ein.

(Fortsetzung jolgt^



Calw, den 5. März 1936

am Sel-engedenktag
Für de« Heldengedenktag ist dom Herrn

Reichs- und preußischen Minister des Innern
mit Erlaß vom 8. Juni 1938 die Beflaggung
sämtlicher Dicnstgebäude auf Halbmast an¬
geordnet. Die Bevölkerung wird aufgefordert,
sich diesem Borgehen anzuschließen.

Stammholzverkauf der Stadt Calw
Der Bürgermeister der Stadt Calw hat

nach Beratung mit den Natsherren den Zu¬
schlag zum Verkauf von 1600 Fm. Stamm¬
holz an die Firmen Blank und Stoll und
Alber in Calw, Theurer in Tcinach, Kärcher
in Hirsau und Wagner in Ernstmnhl erteilt.
Im Durchschnitt wurden 66 v. H. der staat¬
lichen Forsttaxc erlöst.

Die Aufräumung des Schneedruckholzes in
den städt. Waldungen dürfte die Waldarbeiter
noch das ganze Frühjahr über beschäftigen.
Trotzdem bereits über 1106 Fm. Stangen¬
holz aufgearbeitet und verkauft worden sind,
liegen in den einzelnen Waldteilen, insbe¬
sondere im Umkreis des Verlobungsweges,
erhebliche Mengen von Schneedruckholz.

Hohes Alter
Im Vorort Alzenberg  durfte gestern

Jakob Jrion  im Kreise seiner Kinder den
80. Geburtstag begehen. Der aus Altburg
gebürtige, seit 28 Jahren verwitwete Jubilar
war 30 Jahre lang in den Ver. Decken¬
fabriken in Calw beschäftigt und betreut in
gesegneter Rüstigkeit noch heute mit den Kin¬
dern seine kleine Landwirtschaft.

In Bad Liebenzell  feierte gestern
der frühere FleischbeschauerChristian Beck
den 82. Geburtstag . Der bedauerlicherweise
vor einem Jahr erblindete Greis übte 80
Jahre hindurch den Beruf eines Fleisch-
beschaucrs in der Gemeinde aus und trat
durch eine 42jährige Tätigkeit als Gemeinde¬
rat und als Mitbegründer der Kriegerkame¬
radschaft im öffentlichen Leben der Stabt
hervor - Trotz seines Alters nimmt Chr. Beck
noch regen Anteil am Geschehen unserer Zeit.
Möge beiden Jubilaren noch ein freundlicher
Lebensabend beschieden sein!

Brahms : Deutsches Requiem
Heldeugedeukseier

in der Calrver Stadtkirche
Der Ev. Kirchenchor wird am kommenden

Sonntag als Heldengedenkfeier  die¬
ses Jahr Teile aus dem „Deutschen Re¬
quiem"  von Johannes Brahms zur Auf¬
führung bringen . Es erschien richtig, einmal
wieder ein Werk aus neuer Zeit , eine
moderne Totenklage zur Aufführung zu
bringen. Ist das „Requiem" der katholischen
Kirche eine Totenmesse für die Entschlafenen,
so gleicht dieses protestantische Requiem eher
einer Predigt.  Die Worte, die Brahms
frei ausgewählt , bilden eine Reihe von feier¬
lichen, gemütvollen und fantasiereichen Be¬
trachtungen über Diesseits und Jenseits,
über Menschenlos und himmlisches Leben.
Brahms hat es als 33-Jähriger geschrieben
mit dem Herzblut des um die Heimgegangene
Mutter trauernden Sohnes.

Die 7 Abteilungen, von denen der Evang.
Kirchenchor nur 3 bringt , sind sämtlich Chor¬
sätze. Nur in einem singt ein hoher Sopran
die führende Stimme , zu der der Chor leise
begleitet. Der Leitgedanke  ist klar durch¬
geführt : Selig sind, die da Leid tragen , denn
sie sollen getröstet werben: Alles Fleisch ist
wie Gras : Wie lieblich sind deine Wohnun¬
gen: Ich will euch trösten, wie einen seine
Mutter tröstet: Selig sind die Toten, die in
dem Herrn sterben. Leider ist es nicht mög¬
lich. das Werk mit Orchester aufzuführen,
denn die Kosten dafür wären unerschwinglich.
So mußte sich der Chorleiter dazu entschlie¬
ßen, an die Stelle des Orchesters die Orgel
treten zu lassen. Wir werden allerdings den
denkbar besten Ersatz dadurch bekommen, daß
Prof . Dr . Keller  in Stuttgart auf der
Orgel begleitet. Er wird auch vor und zwi¬
schen den Chören paffende Orgelwerke von
Brahms spielen Wir wünschen der Auffüh¬
rung am nächsten Sonntag einen würdigen
Verlauf und den starken Besuch, welcher der
Bedeutung des Tages angemessen wäre.

Punkt 24 des Parteiprogramms
Kommende» Freitag abend wird Stadt-

Pfarrer Schneider  über den Punkt 24
des Parteiprogramms im „Bad. Hof" in Calw
sprechen. Der Vortrag findet vor geladenen
Gästen sowie den Mitgliedern der D. C. statt.

Vom Rathaus Simmozheim
Nach Beratung mit den Gemeinderäten

wurden vom Bürgermeister folgende Ent¬
scheidungen getroffen: DaS in diesem Hieb-
jahr in den Gemeinöewaldungen angefallene
Stammholz  wurde an die Fa . Josef
Häußler, Säge - und Hobclwerk in Hausen
a d. Würm verkauft. — Die bisher gewährte
uneingeschränkte Lernmittelfreiheit
wird aufgehoben. Solche soll ab 1. April
Mg nnr noch an bedürftige Eltern auf be¬
sonderen Antrag gewährt werden. — In der
Gcnninde Simmozheim herrscht zur Zeit
Wohnungsnot.  Um Banlnstigcn die

Möglichkeit zu geben, sich ein Haus zu er¬
stellen, wurden verschiedene Baulinien
festgesetzt. — Um die Bienenzucht  zu
fördern, wird auf Ansuchen der Ortsfach¬
gruppe „Imker " derselben zur Pflanzung
von Linden und Akazien Gemeinüeareal zur
Verfügung gestellt. Auch werden die erforder¬
lichen Bäume von Ser Gemeinde beschafft.

Der Wintcrversammlungs -Feldzug 1935/36
der NSDAP , nimmt planmäßig seinen Fort¬
gang. Dieser Tage ist im Kreis Calw der
zweite Abschnitt  der umfassenden Auf¬
klärungsaktion eröffnet worden, über dessen
Beginn uns eine größere Anzahl von Be¬
richten vorliegt. Wir entnehmen ihnen:

In Alth engst ett  begann der zweite
Abschnitt des Aufklärungskampfes der NS.
DAP . mit einer Großversammlung im Gast¬
haus z. „Hirsch" unter Leitung von Stütz¬
punktleiter Schwämmle.  Der Redner,
Pg . Staib,  Agenbach, erinnerte eingangs
des Zerfalls , der Zerrüttung und Zerflei-
schung des deutschen Volkes. Heute leben wir
in einem Staat der Ruhe und Ordnung . In
seinen weiteren Ausführungen legte der Red¬
ner den Begriff Nationalsozialismus dar und
erläuterte mit trefflichen Worten die bedeu¬
tendsten Gesetze (Marktordnung, Wchrhaft-
machung, Arbeitsdienstpflichtu. Erzeugungs¬
schlacht) der nat .-soz. Negierung. National¬
sozialist sein, heißt deutsch sein! Der „Licder-
kranz" unter Leitung von Pg. Maier  und
der Musikverein umrahmten die Versamm-
lunq mit gehaltvollen Darbietungen . HI .,
BüM., SA ., DAF ., Reichsnährstand und NS-
Frauenschaft, sowie zahlreiche Volksgenossen
nahmen an der Versammlung teil. Pg.
Schwämmle dankte dem Redner für seine
klaren, begeisterndenu. aufrüttelnden Worte.

Simmozheim  eröffnete den neuen
Kampfabschnitt mit einem Werbcmarsch sämt¬
licher Gliederungen der NSDAP , durch den
Ort . Anschließend sprach Kreisleiter Kr oh»
m e r. Leonberg in einer von Ortsgruppen¬
leiter Henne  geleiteten Kundgebung, welche
durch einen Fahneneinmarsch, Lieder und
Sprechchor der HI - eingeleitet wurde. Der
Redner sah den Sinn - es Feldzuges darin,
die Volksgenoffen über Arbeit und Wollen
der Negierung aufzuklären und anständige
Menschen, gleich ob Parteigenoffen oder
nicht, für des Führers Werk zu gewinnen.
Das Parteibuch allein ist nichts, das Herz
alles. Was ist Nationalsozialismus ? Natio¬
nalsozialismus ist echtes deutsches Wesen.
Es gibt noch so viele Bauern , die sich an dem
Wort „Sozialismus " stoßen. Der Bauer ist
doch selbst der erste Sozialist . Seine Arbeit
nützt doch in erster Linie den anderen. Ohne
ihn gäbe es kein deutsches Volk. Auch bluts-
mäßig ist er der beste Nationalsozialist. Wer
jedoch gegen den Nationalsozialismus ist. der
ist letzten Endes gegen sich selbst. Er ist keine
Sache des Verstandes, sondern des Herzens.
Wenn nun manche aus dem Nationalsozialis¬
mus Kapital zu schlagen versuchten, so schädig¬
ten sie die Idee : denn es gilt, nicht vom
Nationalsozialismus zu reden, sondern so zu
handeln.  Wahrer Nationalsozialist ist
allein der Führer , wir sollen bestrebt sein,
ihm nahe zu kommen. Der Redner sprach
dann über außenpolitische Fragen . Auf die
Innenpolitik eingehend, zeigte er an treffen¬
den Beispielen, wie im Verlauf der Ver¬
knappungen der beiden letzten Jahre sich erst
so recht gezeigt habe, wer ein wirklicher
Nationalsozialist ist, denn hier zeigten sich
Charakter und Anstand. Mit Mut unb Opfer-
stnn werben wir auch die Zukunft meistern,und wenn wir Vertrauen zum Führer haben,

Die Kreisbauernschaft Schwarzwalb-Nord 1
(zu der die Bezirksbauernschaft Calw  ge¬
hört), hatte auf letzten Samstag , wie die
übrigen Kreisbauernschaften des Landes, ihre
Ortsbauernführer vor Beginn der Früh¬
jahrsarbeit nochmals zu einer Lern- und
Aussprache-Tagung zusammengerufen.

Kreisbauernführcr Kalmbach - Egenhau¬
sen begrüßte die sehr zahlreich erschienenen
Ortsbauernführer . Als erster Redner sprach
Landeshauptabteilungslciter Hl Philipp
(Wittenweiler) über die nationalsozialistische
Agrarpolitik und Marktordnung . Er zeigte
den Ortsbauernführern , was mit der Markt¬
ordnung erreicht werben soll und welche
großen Richtlinien und Gesichtspunktemaß¬
gebend sind. Nachher sprach Werner  von
der Hauptabteilung I der Landesbaucrnschaft
über Arbeiterfragen auf dem Lande. Die ver¬
schiedenen Erscheinungen auf diesem Gebieteund deren Ursachen und Zusammenhänge
wurden ausführlich vom Redner behandelt.
Alle Angehörigen des Nährstandcs und das
ganze deutsche Volk muß mithclfen, den deut¬
schen Landarbeiter zu einem bodenständigen
Volksgenossen zu machen, der mit Freude und
Berufsstolz seine Arbeit versieht. An diesen
Vortrag schloß sich eine lebhafte Aussprache an.

Die Pflanzung der Bäume unternimmt die
Ortsfachgruppe der Imker . — Dem Ansuchen
des Grundstücksnachbars der Wafferstube auf
Beseitigung des auf letzterer befindlichen
Nußbaumes wurde nicht stattgegeben, weil
das Recht, die Beseitigung zu verlangen,
längst verjährt ist. — Verschiedene Fürsorge-
angelegenhctten fanden ihre Erledigung.

dann gibt cs kein Straucheln . Zum Schluß
sprach der Vortragende über positives Chri¬
stentum, die Erbgesundheitsgesctze und ihre
Auswirkungen für unser Volk.

In Ostelsheim  war die durch Stütz¬
punktleiter Ehmcrt  geleitete Kundgebung
von Gesangsdarbietungen des „Liederkranz"
umrahmt. Erfreulicherweise hatten sich unter
den vielen Versammelten im „Rößle"-Saal
auch zahlreiche Frauen eingefunden. Der
Redner, Pg. Wurst , Rutcsheim, sprach ein¬
gangs über die Notwendigkeit des Fort¬
bestandes der Bewegung nach der Machtüber¬
nahme und den Sinn der Aufklärungsvcr-
sammlungen. Aufgabe der NSDAP , ist es,
durch Bilden einer festen Volkseinheit mit
ziclbewußtem Wollen die ewige Zukunft un¬
seres völkischen Seins sicherzustcllen. In
längeren Ausführungen sprach Pg . Wurst
über nationalsozialistischeAußen- u. Innen¬
politik, warnte vor dem staats - und volks¬
feindlichen Treiben dunkler Kräfte und schloß
mit einem zündenden Appell zu restlosem
Einsatz und treuer , tatkräftiger Mitarbeit.
— Am Mittag des gleichen Tages hatte Pg.
Wurst in einer von Stützpunktleiter Gün¬
ther  geleiteten Versammlung im Schulhaus
in Dachtel  gesprochen.

In einer Versammlung im „Nößle" in
Holzbronn  hielt , von Stützpunktleiter
Gebhardt  begrüßt , Pg . Haller,  Calw
einen überaus lehrreichen Aufklärungsvor¬
trag über nat .-soz. Wirtschaftspolitik, Markt¬
ordnung und Agrargesetze. In Mo na kam
sprachen in einer von Stützpunktleiter Volle
geleiteten Versammlung stellv. Kreisleiter
Bosch , Calw und Bezirksbauernführer Han-
selmann,  Liebelsberg über die Leistungen
des Nationalsozialismus und die Aufgaben
des Bauern im Dritten Reich, während in
Emberg Pg. Eberle,  Stammheim in ein-
drücklicher Weise über Nationalsozialismus
und Erzeugungsschlachtaufklärte.

In Breitenberg  begeisterte Pg.
Schäffer,  Höfen-Enz eine grobe Versamm¬
lung von Männern und Frauen durch ein
ebenso überzeugendes wie hinreißendes Be¬
kenntnis zu Volk und Raffe. Immer wieder
ermahnte der Redner seine Zuhörer , doch
dankbar dafür zu sein, daß uns Gott den
Führer in der größten Not als Retter ge¬
sandt hat. Diesen Dank abzustatten ist auch
Aufgabe der Kirchen, die dem Nationalsozia¬
lismus nichts weniger verdanken, als daß sie
heute das Evangelium in Deutschland frei
verkünden dürfen. Die überragende Führer¬
persönlichkeit Adolf Hitlers zeigte Pg . Schäf-
fer an Hand der geschichtlichen Entwicklung
der letzten 3 Jahre . Besonders gedachte er
der großen Tat der Wiederherstellung der
Wehrfreiheit. Die jüngsten außenpolitischen
Ereignisse lassen sic umso größer erscheinen.
Das deutsche Volk ist wieder frei, der Füh¬
rer hat uns neuen Mut gegeben. Die Opfer
der feldgrauen und braunen Kämpfer sindnicht umsonst gebracht. Es ist heute wieder
eine Ehre, für das Vaterland etwas zu ent¬
behren. Das ist der Weg zur Volksgemein¬
schaft! Mit einem herzlichen Gruß an die
auslandsdeutschen Brüder schloß- er Redner
seine trefflichen Ausführungen.

Nachmittags sprach als dritter Redner Dr.
Ehinger  von der Landesbauernschaft über
Nährstandsgesetzeaus Blut und Boden. Sein
Vortrag führte hinaus über die Tagesfragen
in die großen Zusammenhänge im Völker¬
leben. Er zeigte den Ortsbauernführern , wie
sich in den letzten 100 Jahren die Verhält¬
nisse auf vielen Gebieten unseres Volks¬
lebens gewandelt haben. Die vom Redner
vorgetragenen Zahlen bewiesen seine große
Sachkenntnis auf diesem Gebiet und gaben
den Ortsbauernführern wertvolles Material.

KreisjugendwartSchmiüt,  Hall¬
wangen gab bekannt, daß vom 8. bis 14. März
in Egenhausen ein Schulungslager für die
Ortsjugendwarte und -Wartinnen der Kreis¬
bauernschaft Schwarzwald-Norb -urchgcführt
werde. Kreisbauernführcr Kalmbach richtete
in seinem Schlußwort noch aufmunternde Ab-
schiebsworte an seine Ortsbauernführer aus
den vier Oberämtcrn Nagold, Calw, Freu¬
denstadt, Neuenbürg . Er bat um guten Zu¬
sammenhalt innerhalb der Kreisbauernschaft,
denn nur auf diese Weise sei cs möglich, die
mancherlei Widerwärtigkeiten der Tages¬
arbeit zu überwinden und unsere großen
Ziele und Aufgaben nicht aus dem Auge zuverlieren.

Der 2. Abschnitt des Bersammlungs-
feldzuges im Kreis Ealw eröffnet

Ortsbauernführer-Tagung in Nagold
Vom 8. - 14. März Schulungslager für die Ortsjugendwarte in Egenhausen

MM ^ »i, H-'» V

Varlelamllub. Nachdruck verböte«.
Ealw , den 5. März 1936

Amt für Bolkswohlsahrt SauamtSlcitung
2/36/St

Betr . WHW.-Sammlung des RS -LehrerbundeS
am 6 März 1936.

Die vom Hauptamt für Erzieher vorgesehene
Hans -Schemm-Sammlung wird als geschlos¬sen « Sammlung innerhalb der Mit¬
glieder des RS . - Lehrerbundes  durch-
gesührt. ^Die Kreisamtsleiter des Amtes für Erz,eher
kordern zu diesem Zweck von den Kreisbeaustrag.
ten für das WHW. vorgeschriebene Reichsgeld,
sammellisten des WHW. an und führen noch Rb-
schlutz der Sammlung di« Listen mit den gesam-
melten Beträgen wieder an die Kreisbeaustragtcnab.

NSDAP . Kreisleitung.  Am Sams¬
tag, den 7. März , nachmittags 3 Uhr ist im
Saalbau Weiß in Calw eine Tagung sämt¬
licher Ortsgruppe «- und Stützpunktlciter , an
der auch der Ortswalter der DAF . sowie die
Angehörigen des Kreisstabs vollzählig teil»
zuuehme« haben. Es spricht der Kreisleitcr.
Dienstanzug. Der stellv . Kreisleiter.

NSDAP . Ortsgruppe Calw . D ?r
Ortsgruppeuleiter.  Die Turn - und
Sportstunde der Pol . Leiter fällt morgen
Freitag ans . — Zur Teilnahme an der
Heldengedenkfeier am nächsten Sonntag tre¬
te« sämtliche Pol . Leiter des Kreisstabs , der
Ortsgruppe und der angeschloffcnen Ver¬
bände (DAF ., NSV ., NSLB ., Amt für :
amte usm) vormittags 10 Uhr 30 a« bcr
Kreisleitung a«. Dieustanzug mit Trauerflor.
— Die Einwohnerschaft wird zur Beteiligung
a» Ser Feier herzlich eingeladeu und ans»
gefordert, die Häuser halbmast z» beflagge«.

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Der
Kassenleiter.  Die Mitgliedskarte « der
Buchstabe« O, P , Q und R sind zum Um¬
tausch gege« die Mitgliedsbücher aufgerufen.
Ich ersuche die i« Frage kommende« Partei,
geuofse«, die Karten , mit sämtliche» Beitrags¬
marken versehen, unter Beifügung von zwei
Lichtbilder» und RM . 1.— Umtauschgebiibr
bis spätestens 20. Mürz dem zuständ'a-n
Blockleiter zu übergeben. Die Lichtbilder
müssen auf der Rückseite den Namen. Ge¬
burtstag und die Mitgliedsnnmmer des betr.
Pg . tragen.

NSDAP . Propagaudaleiter . Die Orts¬
gruppen- und Stützpunktleiter haben die
Stimmungsberichte über die bis jetzt statt-
gefundenen Versammlungen sofort an die
Kreisleitung einzusenden. (Siehe Rund-
schreiben der Gauprop .-Leitg. vom S. 2- 36,
Folge 3/36, Absatz 3.)

Von Neubulach, Möttlingen , Neuweiler
und Unterreichenbach stehen die Tättgkeits-
berichte für Februar noch aus!

enlt
I»etreiit «̂ iiOrkrnii1 »» 1 »nen

NG-Frauenschaft, Abteilung Volks¬
wirtschaft — Hauswirtschaft.  H -nte
nachmittag Zusammenkunft im „Hammer".

j »cki»,z«. s
Hitler - Jugend Presse- «nd Propaganda»

stelle. Jugendfilm stunde Calw.  Die
für 8. März angekündigte Jugendfilmstu - d»
in Calw muß auf später verschoben rvr' '.

Bund deutscher Mädel Uniergäu 128. >
Untergauführerin.  Die Anmeldung u
für den Werkkurs in Rötenbach bei Nagold
vom 8. 3. bis 21. 3. sind auf dem schnellsten
Wege an den Untergau 126, Calw, Haus b-r
Jugend , zu richten, damit die Einberufu -
scheine noch rechtzeitig verschickt vkönnen.

Wie wird das Weiter?
Voraussichtliche Witterung: Zwischen Süd-

oft und Südwest schwankendeWinde, vielfach
bewölkt, gelegentlich auch etwas aufheiternd,
stellenweise Nebel- und Dunstbildung, höch¬
stens leichte Niederschläge, Temperaturenwenig verändert.

»
Stammheim, 3. März. Die am Sonntag

hier durchgeführte WHW -Straßensammlung
(Verkauf von Narzissen) erbrachte den Betragvon 63.55 NM-

Holzbronu. 4. März. Auf Anregung von
Hauptlehrer Bubek  hielt Med.-Rat Dr.
Lang,  Calw kürzlich im Schulhaus in Holz¬
bronn einen Vortrag über Ehegesetz und
Vererbung.  An Hand zahlreicher Bild¬
tafeln zeigte der Vortragende den zahlreichen
Besuchern die durch krankhafte Vererbung
hervorgerufenen furchtbaren Schäden und die
Notwendigkeit der Ehegesetzgebnng. Hauptl.
Bubck  sprach zum Schluß Dankesworte.

cirkttM



Mühlacker , 4. März . In der Zeppelinstraße
fiel ein IZHjähriges Kind vom ersten Stock
eines Hauses ans die Straße und erlitt einen
schwierigen Schädclbruch , an besten Folgen
es kurze Zeit darauf verstarb.

Pforzheim , 4. März . (T e r H a u s h a l t s-
Plan  1936/37 .) Ter städt . Voranschlag
sieht im „ordentlichen Haushalt " 21 161 OOÖ
RM . Einnahmen und 23 102 700 NM . Aus-
gaben vor . Der Unterschiedsbetrag von
1 941 700 RM . soll durch die Gemeinde¬
steuern aufgebracht werden.

Atz ArsirmchrWentruppr
Einstellung von Freiwilligen

Tie Luftnachrichten -Kompanie München.
Grünwalder Straße 70. und die Luftnach¬
richten -Ersatzkompanie München , Max -H-
Kaserne , stellen zum 16. April 1936 und zum
1. Oktober 1936 noch Freiwillige der Jahr¬
gänge 1911 bis 1917 ein, mit einjähriger
Dienstzeit . "

In Frage kommen:  Abiturienten,
Studenten , Fachpersonal aus der Funk-
Fernsprech-Fernschreibtechnrk und den ent-
sprechenden Betrieben, besonders aus Reichs-
post- und Reichstelegraphenverwaltung, An¬
gestellte des flugsicherungstechnischen Dienstes.

Beiverbungen für das Frühjahr müssen
bis 15. März 1936. für den Herbst bis 30.
April 1936 eingereicht sein, und zwar mit
folgenden Papieren , Selbstgeschriebener Le¬
benslauf. Nachweis der arischen Abstam-
mung, Schulzeugnisse. Lehr- und Deruss-
zeugmsse. zwei Paßbilder . Musterungsaus,
weis bei schon gemusterten Leuten, Freiwil-
ngenschein bei nichtgemusterten Leuten (Po-«zeimeldeamt).

MberMhrAoslimbsfrtiM
Berlin , 4. März.

Im Januar 1936 hatte der Fremdenver¬
kehr nach Mitteilung des Statistischen Reichs¬
amts wiederum einen größeren Umfang als
zur gleichen Vorjahrszeit . In 500 wichtigen
Fremdenverkehrsorten des Deutschen Reiches
wurde eine um je 12 Prozent größere Ge¬
samtzahl von Fremdenmeldungen (960 000)
und Fremdenübernachtungen (2.59 Millio¬
nen ) feftgestellt als im Januar 1935. Die
Meldungen von Auslandsfremden
haben sich gegenüber dem Januar 1935 um
8.4 Prozent auf rund 55 000 und ihre Ueber»
nachtungen um 24 Prozent auf rund 190 000
erhöht.

In den Großstädten  wurden 1,17
Millionen Fremdenübernachtungen , darunter
rund 112 000 Uebernachtungen von Aus¬
landsfremden gezählt , das sind 18 und 22
Prozent mehr als im Januar 1935. In den
Bädern und Kurorten ist die Gesamtzahl
der Fremdenübernachtungen gegen den Ja-
nuar 1935 um 8 Pri ^ ent aus 950 000 und
die Zahl der Uebernachtungen der Auslands¬
fremden um rund ein Drittel auf 67 000 ge¬
stiegen . Der Wintersport  wurde durch
das außerordentlich milde Januarwetter zum
Teil behindert , doch hat sich in 150 wichtigen
Wintersportplätzen des Reichs im Zusam¬
menhang mit den Vorbereitungen aus die
IV . Winterolhmpiade die Gesamtzahl der
Fremdsnübernachtungen gegen den Januar
1935 um k Prozent auf rund 684 000 und
die Zahl der Uebernachtungen der Auslands»
fremden um 38 Prozent auf rund 62 000 —
darunter im Allgäu und in den sonstigen

Voralpen um 66 Prozent auf rund 36 000
— erhöbt.

Die Ml« der italienischen Siez«
Nach einem Funkspruch des Kriegsbericht¬

erstatters des DNB . empfing Marschall
Badoglio im Hauptquartier der Nordfrvnt
182 Vertreter der Presse . Er brachte seine
Genugtuung über den Zusammenbruch der
abessinischen Nordfront zum Ausdruck . Aus
Gesprächen mit zuständigen militärischen
Kreisen scheint hervorzugehen , daß die ita¬
lienische Heeresleitung beabsichtigt , die nach
den letzten Erfolgen freigewordene Takazze-
Linie zu besetzen und sie als Ausgangsbasis
für etwaige spätere Aktionen auszubauen . "

Als abschließendes Ergebnis der drei
Schlachten von Enderta . Tembien und Schire
ist die Zertrümmerung der abessinischen
Nordfront festzustellen. Von italienischer
Seite werden die abessinischen Verluste mit
ungefähr 35 000 angegeben . Ferner wurden
1500 Gefangene gemacht . Die italienischen
Verluste sollen über 2000 Tote und Verwun¬
dete betragen . Die Kriegsbeute ist sehr groß.
Man schützt die Stärke der regulären abes¬
sinischen Truppen , die in drei Armeen geglie¬
dert an der Nordfront standen , als die Jta-
liener ihre letzten Vorstöße unternahmen , auf
rund 120 000 Mann.

Gerüchte wollen wissen, daß Ras Sehoum,
der gemeinsam mit Ras Kassa im Tembien-
gebiet kämpfte , sich in einer Höhle im süd¬
lichen Tembiengebiet versteckt halten soll.

Lebe nicbt am Oück vorbei,
hau/e ein cker Asinter/iii/e-I ^ tterie/

Viehpreise. Ditzingen  OA . Leonbera:
Kühe 400—650. Kalbeln 450—650, Rinder
180—350, ein Paar Ochsen 1300, ein Stier
500 RM . — Giengen  a . Br .: Kühe 380
bis 560, Kalbeln 300—620, Jungvieh 180
bis 300, Farren 140—305 NM. — Reut-
lingen : Ochsen 660—750. Kühe 230—630,
Kalbinnen 435—640, Rinder über ein Jahr
alt 270—350. unter ein Jahr alt 120—240
NM . — Sulz:  ein Paar Stiere 490—1040.
Kühe 800—550, Kalbinnen 490—630. ein¬
halbjährige Rinder 170—260. einjährige 260
bis 360. Kälber 80—100 RM. — Wald-
see:  Ochsen 450—550, Farren 250—360.
Kühe 320—470, Kalbinnen 450—570, Jung¬
vieh und Rinder 180- 260 RM. se Stück.

Schweinepreise . Backnang: Milchschw.
22—26 RM . — Ditzingen: Milchschw.
25- 30, Läufer 40—50 NM . — Leutkirch:
Milchschweine 22.50—28 NM . — Lud¬
wig 8 b u r g : Milchfchweine 21—29 RM . —
Niederstetten:  Milchschweine 22.50 bis
27 NM . - Obersontheim:  Milchschw.
21.50—27.50 RM . — Neutkinae  n : Milch-
schwe-ine 23—33 RM . ' " '

Heilbronuer Schlachtviehmarkt v. 3. März:
Ochsen a 40—42, a 1 43. b 40— 41; Bullen a
40—43. b 39; Kühe a 39—42. b 34—38. c
26—33. d 23—25; Färsen a 41—44. b 37 bis
40. d 25—28; Kälber a 62- 64, b 58—61. c
52—56, d 45- 50; Schweine a 56.5. b 55,5,
c 54.5. d 52,5. e 50.5 RM.

Weilderstadter Marktbericht . Schweine-
markt: Zusuhr 110 Milchschweine . Preis
32—53 NM . d. Paar . Handel mäßig belebt;
kleiner Ueberstand.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bndrau-erhW-rnse str Sveistdittofftl«
Durch Verordnung des Herrn Wirtschaftsministers vom 39.

Februar 19M wurde bestimmt , - atz die für Februar 1986 fest¬
gesetzten Bcrbraucherhöchstpreise für Speisekartoffeln auch im
Monat März 1936 in Kraft bleiben.

Die sonach auch heute noch geltenden Preise sind a«S der
Veröffentlichung vom S. 12. 19SS (Schwarzwalöwacht Rr . 81
vom 7. 13. 1S8S) zu ersehen.

Calw,  den 3. März 1936.
Oberamt : Dr . Hailer,  RegierunOassessor A B.

A»die Mgnmisind« Kreis« Cal»
Die Bürgermeister werden ersucht, die Gcmeindeangehöri-

gen durch eine öffentliche Bekanntmachung  als¬
bald auf folgende Gesetzesbestimmungen hinzuweisen.

1. Zur Verhütung von Waldbräuüeu auf die Bestimmun¬
gen der 88 308, 399 und 368 Ziss . 6 des Reichsstrafgesetzbuches,
sowie der Artikel 30 und 32 des Forstpokizeigesetzes;

2. Zum Schutz seltener Waldpflanzen und Kräuter , ins¬
besondere der Stechpalme , gegen das unachtsame oder ge¬
werbsmäßige Abpflücken von Blüten und gegen das Ausreitzen
ganzer Pflanzen auf die Bestimmungen des Art . 22 Ziff . 3
des Forstpolizeigesetzes , sowie der Art . 6 Ziff . 4 und Art . 16
des Forststrafgesetzes.

Außerdem werden die Bürgermeister ersucht, sowohl zur
Verhütung von Waldbränden als zum Schutz seltener Wald¬
pflanzen für entsprechende Belehrung und Ermahnung der
Schuljugend Sorge zu tragen.

Hirsau,  den 8. März 1936.
Namens der beteiligten Forstämter:

Forstamt Hirsau: Nieckert.

Emberg
Hglz-Verkaus.

Am Montag , den S. März ds . Js , nachmittags S Uhr , kom¬
men im hiesigen Rathaus aus verschiedenen Abteilungen des
GemeinüewaldeS

»2 Rm.Radel- md rrR«.Br-e»dkt»»dch
zum Verkauf.

Anschließend an den Brennholzverkauf findet ein

(1 Eiche«-, S Birke «, und 8 Buchenstämm « II.—V. Al.) statt.
Kaufliebhaber sind eingelaöen.

Der Bürgermeister : Nothacker.

Wir veranstalten vom 9.—18. Mürz durch eine Vortrags-
dame des Landesverbands witrit. Gaswerke kostenlose

Hausbesuche
zur Belehrung der Hausfrau ««
im Gebrauch de» Gasbackofen»

und erbitten Anmeldungen bis spätestens nächsten Samstag,
den ?. März.

L3 36 Städt . Gaswerk Calw.

V _ >

Lmeisen -keümimseii
müssen innerhalb 80 Tagen bezahlt werden,
andernfalls find die Zeitungsverlage gesetzlich
verpflichtet , Verzugszinsen und Mahnspesen
zu berechne».

empfehlen wir gleich bei Aufgabe zu bezahlen.

MgerliMerMast EM
MserltWMWst EM MD- IS 14

Die Kameradschaften beteiligen sich an der am Sonntag,
Ke« 8. Mürz , 10.45 Uhr stattfindenden

.V Helden-
M Gedenkfeier
Die Kameraden treten im Anschluß an dm Gottesdienst, spätestens
aber 10.35 Uhr, jeweils bei dm Jahnen an.

Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen.
Anzug : Armbinde und möglichst Kyffhäusermütze.

Die Kameradschastsführer.

eck« » gibt'» aus  S2üeak «uk»« tbar  tiergestelltevsmoknuaela
Sücksrmsistsr WrbiZMM TUtburxerstlLÜe
»> - > >- sexenüder
Zecken lag tnsckes llstieeZedSck Lcdoenien

Punkt 24
des Parteiprogramms

Stadtpfarree Schneider . Stuttgart »spricht
am Freitag »6. März 1SSS, abends 8 Ahr»
im Bad . Haf» Calw.

« «tritt me« gegen Ausweis.

Käolf Aillelberger
vbertrnppführer im K. K. v.

Lyäia Kittelberger
geb. Lalmon
vermählte

Schönbühl/tiohlborg
5. März ISS« '

Lalw

Tr. Schöffier
Sattler » und Tapeziermeister

Rlthengstett beim Bahnhof
Bin unterV7S

an das
Sarufprechuetz angafchlossen

Kräuterkäse
stets frisch In der

VertklUlcher-
genosseilschllst

Zum Eintritt für Anfang oder
Mitte April snch* ich ein ordent¬
liche»

Mädchen
für Hau» und Küche bei gutem
Lohn.

Nudle «, z. Hirsch
Bad Teinach

ISfähriges

Mädchen
lucht St «»«

wo Gelegenheit geboten ist, den
Haushalt zu erlernen.

Else Zitzmanu , Stammhekm.

Beilagen-Hinweis
Der heutigen Landaullage liegt

«in Kunstdruckprospekt für die Ziga¬
rette „Salem Nr . 6 Jubiläums»
Mischung" bet.

Verkaufe 5 Monate alte»Rind
G . Stör », Neubulach.

gidtsimiitlo»

^ « F k 'flX
'2 - ' - — .7^

empfehle ich meine
vsrzWch. Delikatesse«

sowie sorgfältigste Aus¬
führung von

ff. We-Ausschnitt und
hors-d'oeime-Platten,
Italienischer Sa!«.
Appetit-Brötchen

Femkostgefchäft
Menz, Bahnhofstr.

Eine gewöhnte, 37 Wochen
trächtige

MM « j
verkauft

3a Kob Kleiubub , Altburg.

Bellele»Sie die

Liebelsberg
Wir erlauben uns, Verwandte. Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , 7. Mürz 1936 , im Gasthaus zum
»isttef ch- in Liebelsberg stattfindenden

Hochzeitsfeier
fr»« »diicW rinzuladen.

Kurt Ziegler Katharine Nentschlec
Trauung I Uhr in Neubulach.

Einladung.
Der ReMM der Kinderreiche»Deutschland»
hält am nächsten Samstag , dem 7. März , abends s Uhr , hier
im Georgeniium  seine

Trühjahrs-Dersammlung°b
Thema : Die Bedeutung der erbgesunde « kinderreiche « Fa¬

milie im nationalsozialistischen Staate «ach Gründung
des Ehre «-Führerri »gs.

Red « er : Kreiswart OelschlS ge  r.
Hierzu labe ich die Partei und ihre sämtlichen Gliederun¬

gen, insbesondere die Jrauenschaft in Stadt und Bezirk freund»
ltchst ei« ; ebeuso Eltern , die Anspruch auf Kinderbeihilfe
haben . Mitglieder beS Bundes dürfen nicht fehlen.

Der Ortsgruppeumart des St. d K.

Sie hat den Wert einer
persönlichen Empfehlung!

Deshalb ist jede Anzeige auch so erfolgreich;
sie spricht dr» Kunde « unter vier Auge « a»
und der Leser « riß , da - die Auzeigen 1«
unserem Bla « vom Vertraue « getragen find.
Zur Werbung —diese« Satz steht fest — «utzt
Dir die Zeitung stet« »um Bestt

.
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